
srtsn!

IV! 66 ll
»otstssl
ibts

krsllckkoslktckl

zweites
Blatt. Der nztäler. Zweites

Blatt.

271. NeuenbürA. Samstag, den 18. November 1922. 80. Jahrgang.
Württemberg.

rrrrrrrrrrrrrrrr ^T Heilbronn, 16. Nov. (Viehschieber.) Der Metzger und
" ' ^ Händler Gottlob Müller von Bissingen betrieb ^ en Vieh-

«Ml im großen, ohne die Erlaubnis dazu im Oberamtsbezirk
Wiilbronn gehabt zu haben. Er erhielt eine Geldstrafe von

Mrk . — Wegen des gleichen Vergehens standen noch vor
Mchergericht der Metzger und Wirt Gustav Münz in

Heim, der Metzger und Wirt Julius Fröschle in Pforzheim,
. Viehhändler Karl Böhringer in Großglattbach und der

ckMndler Trucksäß in Pforzheim . Die Schiebungen solcher
Mdler an der württembergisch-badischen Grenze tragen viel
«« Verteuerung des Fleisches bei. Verurteilt wurde Münz zu
M« Geldstrafe von 3000 Mark, Fröschle zu einer Gefängnis-

von sechs Monaten und zu einer Geldstrafe von 300 Mark,
Wringer zu einer Gefängnisstrafe von drei Wochen und zu
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M Geldstrafe von 8000 Mark, Trucksäß zu einer Gefängnis-
MWM> AMN 82 » >>MU>D>DIlüst Von sechs Pionaten und zu einer Geldstrafe von 3000

bAro  lark , außerdem wurde der Uebererlös im Betrag von 4000
" ' von Böhringer eingezogen. (Lächerlich geringe Strafen,
von Neuenbürg und llkxeher zum Weiterbetrieb des unsauberen Geschäfts anreizen.

bas Ml .)
1-rÜ MttNNAL M Mergentheim , 17 . Nov . (Wahnsinnige Holzpreise .) Im
Iris ». Lkiuuurs »u ^ Marten Nntertalbach fand die Submission von Eichen-
pjsp MeiteMdre ^ MBmholz 2. und 3. Klaffe statt. Das höchste Gebot lautete auf

' Mark für den Festmeter 2. Klaffe und 68 000 Mark für
meine werte Kundschaft M„ Festmeter3. Klasse.

Bade ».
Karlsruhe, 16. Nov. Die Bäckerinnung hat beschlossen,

Monatlich3—400 Laib markenfreies Brot der Winternothilfe
M stellen. — In einer Reihe Städte ist gegen-

aüig eine Bewegung gegen die Schlemmerei im Gang. So
üdieser Tage in Karlsruhe eine große Versammlung statt-
nden, in der der bekannte Redner Franziskanerpater Elpidius
Ui Werl im Rheinland sprechen wird. Auch in Pforzheim ist
he ähnliche Kundgebung geplant.
! Kappelrobeck, 16. Nov. Ein Konflikt zwischen dem Gemein¬
de und Bürgerausschuß einerseits und dem hiesigen Orts-
«rsteher, sowie den übrigen Gemeindebeamten andererseits,
h infolge von Gehaltsdifferenzen entstanden war, führte zur
>imikung des gesamten Gemeinderats.
Neuenburg, 14. Nov. In der letzten Zeit mehren sich die
le, in denen Reisende aus Frankreich mit einer Geldstrafe
- werden, weil sie die Grenze überschreiten, ohne einen
zu besitzen, der die nötigen Formalitäten erfüllt . Wie

erlich mitgeteilt wird, ist die Einholung des Konsulats-
>unis vor Ueberschreiten der Grenze von Frankreich nach
jeuWand unbedingt erforderlich.
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eresbestanden), loch- und Offenburg, 16. Nov. Das Schwurgericht befaßte sich mit
/220 , für Pferde - u. SchlafG ledigen Postsekretär Hermann Köhnle aus Neumühls Der
'" - Uinarbeiteu für ManiÜMagte hat als Postsekretär beim Postamt ln Kehl Steuer-

llrkm im Werte von 10 000 Mark und eine Nachnahmekarte
ca. 145x190 , M>Betrag von 5000 Mark unterschlagen. Das Geld verbrauchte

in Weibergesellschaft. Wegen erschwerter Amtsunterschla-
»g wurde er zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Mannheim, 16. Nov. Fünf Arbeiter, der 25jährige Kessel¬

reine Wolle, nur Otto Traub , der 18jährige Schlosser Jakob Seitz, der
, iunae kräiti'ae Leute, Taglöhner Josef Schönig, der 20jährige Taglöhner,

flsende kurze umaearbeitet! Berlinghof, sämtliche aus Plankstadt, und der 21jährige
Mttakk »n , iprna_ Löhner Robert Klevens aus St . Leon varen an die Fähre

' l̂ömmen und wollten sich über den Rheinauhafen übersetzen
- -- -

lassen. Der Fährbetrieb war aber bereits eingestellt und die
Arbeiter lösten einen der in der Nähe befindlichen Kähne, um
über das Wasser zu fahren. Sie bemerkten nicht, daß das
Schiff leck war und dieses sank dann mitten im Wasser den In¬
sassen unter den Füßen wog in die Tiefe. Nur zwei Leute
konnten durch Schwimmen das Ufer erreichen.

Vermischtes.
Enorme Preissteigerung auf dem Textilmarkt. Die vom

Reichsbund des Textil-Einzelhandels als Grundlage für eine
angemessene und notwendige Kalkulation festgesetzten markt¬
mäßigen Notierungen von 75 verschiedenen Gegenständen des
Leinen-, Baumwollwaren -, Kleiderstoff-, des Wäsche-, Wirk-
und Kurzwarenfachs enthalten, wie die Textil-Woche mitteilt,
u. a. folgende Preise : 80 Zentimeter Rohnessel 500—700 (in
der Vorwoche 400—600) Mark ; 80 Zentimeter Hemdentuch
550—750 (400—600), 80 Zentimeter Reinleinen, grobfädig 900
bis 1200 (600—1000), feinfädig 1200—1800 (1000—1700) Mk.,
Herrenoberhemden 6300—9000 (4000—7000) ; Kragen (Mako)
525—700 (450—600) ; Dauerwäschekragen 315—400 (225 bis
350) Mark ; leinene Gerstenkornhandtücher 750—1000 (550 bis
750) Mark ; baumwollene Herrentrikothemden einfache Brust
4320—8280 (2640—5060) Mark ; reinwollene Herrenhemden
Jäger K. K. einfache Brust 19 311 (11 830) Mark ; reinwollene
Kindertrikot (für 8 Jahre ) Jäger K. K. 14 497 (8800) Mark;
Damenstrümpfe, Mako, das Dutzend 18 900 (11 500—23 500)
Mark, Flor -Mussolin, fein 391,50 (240) Mark ; Herrenmäko-
socken das Dutzend 12 600—27 550 (13 320—17 980) Mark.

Die Nachfrage nach deutschem Spielzeug. Trotz des hohen
Preises wird in diesem Jahr Wider Erwarten viel Spielzeug
gekauft. Nach dem „Berliner Tageblatt " können die Fabrikan¬
ten gar nicht so viel Herstellen, wie die Aufträge es verlangen.
Das liegt Wohl aber auch daran , daß der Export von Spielzeug
in den Nachkriegsjahren wieder enorm zugenommen hat . Die
Versuche, die besonders England und Amerika nicht nur wäh¬
rend des Kriegs, sondern auch noch in den Nachkriegsjahren
unternahmen , deutsches Spielzeug zu exportieren, sind vollkom¬
men gescheitert. Was nun die Preise betrifft, so sind sie in den
letzten Wochen außerordentlich gestiegen. Dafür mag das fol¬
gende Beispiel gelten. Ein Metallbaukasten kostete etwa im
Juli 145 Mark, im September stieg nun dieser Preis auf 400
Mark, am 1. November auf 900 Mark, und dann zuletzt am
9. November auf 1260 Mark, also auf den beinahe zehnfachen
Julipreis . Eine große Puppe (etwa 70 Zentimeter groß) ko¬
stete Ende August 6000 Mark, heute kostet sie genau das Dop¬
pelte. Man sieht also, die Preise sind ganz enorm in die Höhe
gestiegen, und wer ein Keines Automobil (Selbstfahrer ) kaufen
will, der muß gegenüber dem Friedenspreis von 16 Mark,
gleich etwa 50 000 Mark anlegen. Bedeutend billiger dagegen
sind Rodelschlitten, die man schon für 2000 und 3000 Mark in
guter Ausführung kaufen kann. Unter den Käufern nehmen
natürlich die Amerikaner mit ihren Dollars , überhaupt all die
anderen Ausländer , den ersten Platz ein. Neben ihnen bezah¬
len die neuen Kunden, die „neuen Reichen", die höchsten Preise.
Für sie sind 75 000, auch 150 000 Mark für eine elektrische Ei¬
senbahn oder 20 000 Mark für ein Puppentheater nicht zu teuer.

Die Ueberfremdung Deutschlands. Die „Germania"
schreibt: Der Ausverkauf von Berlin hat solche Ausdehnung
angenommen, daß nächstens kein Stein mehr den Berli¬
nern gehört. Alle Nationen , Franzosen, Schweizer, Italiener,
Spanier , Holländer, Dänen , Norweger, Schweden, Finnländer.

Polen , Bulgaren , Ungarn , Tschechoslowakei:, Türken und Rus¬
sen, selbst Amerikaner und — Neger usw., haben in Berlin
Grundstücke erworben. Kein Berliner macht sich einen rechten
Begriff von diesem Ausverkauf. Er ist vollständig mobilisiert.
Weit draußen werden Berliner Häuser nach Photographien ge¬
handelt. Und wie war es früher ? Nach dem Adreßbuch vom
Jahre 4910 befand sich kein einziges Berliner Grundstück im
Besitz von privaten Ausländern . Heute ist es fast umgekehrt.
Wöchentlich werden jetzt rund 200 Häuser an Ausländer ver¬
äußert . Es gibt gegen 300 Gesellschaften, die sich mit der Ver¬
waltung von Häusern usw. für fremde Rechnung befassen. Eine
Firma (Gg . Honei, Unter den Linden) verwaltet über 60 erst¬
klassige von Ausländern erworbene Häuser. Einer von diesen
nennt sich Aziz Nadoa und wohnt in — der Sahara . Bei allen
Zwangsversteigerungen in Berlin beteiligt sich heute das Aus¬
land . Wie die Häuser aussehen, die Gebäude ^ schaffen find,
ist Nebensache. — Leider nisten sich die Ausländer auch schon in
Brandenburg , Potsdam , Frankfurt , Hannover , Wiesbaden usw.
ein. Wie lange noch?

Haifischfaug. Der Fischdampfer„Barkhof" aus Cuxhaven
fing in der Nordsee einen ausgewachsenenRiesenhai von 7 Me¬
tern Länge und etwa 75 Zentnern Gewicht. Für den Hai, des¬
sen Fleisch sehr schmackhaft ist, wurden auf der Hamburger
Fischversteigcrung 100 000 Mark bezahlt.

Devisengeschäfte mit dem Säugling . Sehr ungewöhnliche
Wege zur Beschaffung von Devisen schlug ein Trio ein, das
jetzt von der Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel gesetzt
wurde. Im Osten Berlins betrieben zwei „Herren " unter der
Firma Konrad u. Schumann eine „Kunstanstalt" und daneben
noch eine chemische Fabrik für Schuhcreme und dergleichen
Dinge. Beide Unternehmungen gingen nicht recht. Da kamen
die Inhaber im Verein mit einer Angestellten, einem Fräulein
Schnell, die zu ihnen in einer Art Sozietätsverhältnis stand,
auf den Gedanken, sich auf krummen Wegen Devisen zu ver¬
schaffen. Sie erließen in schwedischen Zeitungen Anzeigen, daß
ein großes Unternehmen Korrespondenten suche. Den dreißig
Bewerbern , die sich meldeten, wurde bedeutet, daß der Betrieb,
der zur Herstellung seiner Fabrikate viel ausländisches Terpen¬
tinöl und Wachs brauche, nur durchaus zuverlässige Leute be¬
schäftigen könne und sich deshalb erst genau erkundigen müsse. —
Für Schreibgebühren usw. habe der Bewerber 5 Kronen einzu¬
senden! Diese gingen dann auch pünktlich ein. Die Bewerber
aber hörten nichts weiter von dem Unternehmen. Dann wurden
Auslandsvertreter für Kunstsachen gesucht. Auch sie mußten
Devisen einsenden, zunächst einmal für die erforderlichen Er¬
kundigungen und dann für die Waren, die sie für den Vertrieb
zugesandt erhielten. Diese bestanden in vergrößerten Bildern.
Gegen 40 Leute schickten die Auskunftsgebühr und etwa 20 auch
schwedische und norwegische Kronen für ihnen zugestellte Waren.
Auch diese Art des Betriebes aber war bald erschöpft. — Jetzt
trat Fräulein Schnell in Aktion und inserierte, daß eine Schwe¬
din ihr drei Monate altes Kind gegen eine einmalige Abfin¬
dung von 15000 Kronen und zugehöriger Aussteuer zu ver¬
geben habe. Unterdessen aber war die Oeffentlichkeit in Schwe¬
den und Norwegen von Betrogenen auf das Treiben aufmerk¬
sam gemacht worden, und durch die Presse, die dieses unlautere
Gebaren geißelte, erfuhren auch die ausländischen Behörden
davon.

Billiges Fleisch. Eine Berliner Firma hat die Einfuhr von
südwestafrikanischem Trockensalzfleisch durchgeführt. Der infolge
der Einfachheft des ganzen Herstellungsverfahrens billige Preis

Der Schlotzgeist.
Erzählung von Erich Ebenstein.

, ck. (Nachdruck verboten .)
„Lia — " versuchte Erna ihr nachzurufen , aber die

Gräfin hörte es nicht mehr . Die Zurückgebliebenen
sahen einander betroffen an und schwiegen verlegen.

„Du mußt auch immer so überspanntes Zeug reden,"
tadelte die alte Gräfin , „ ich wette Du hast Lia er¬
schreckt. . . beinahe wäre es mir selber unheimlich ge-
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Sonntag , den 19. Nov. I9LS,
Ernte » »nd Herbstdankfest.

1V Uhr Predigt̂ Psalm 2S>;
Dekan Dr. Megerlin. ,'Worden

Kirchenchor: Der Herr ist mei«
Hirte.

Zemeindelied: Sei Lob undW
Nr 6.

Vas Opfer, ist zu gleichen Teiler
für die innere Mission, die

!llw7 ? T°usst/wsind mitFrüch!-. wie aus Lmmando erhob sich die ga°nze Ge-
der Gärten u. Felder geschoM

/,2 Uhr Christenlehre(Töchter):
Stadtvikar Geiger.

l Uhr Bibelstunde in Waldrennach:
Stadtvikar Geiger.

i Uhr Gemeinde und Volksbuch
abend im Gemeindehaus
Vortrag: Ein Blick in Göltet
Wunderwelt.

Mittwoch abends8 Uhr Bibel,
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.

.»Aber, Mama ! Am Hellen Mittag ? Du wirst doch
acht abergläubisch geworden sein ?"

„Nein, aber Scherz treiben soll man auch nicht mit
solchen Dingen . Ich hatte einmal eine Freundin . ."

In diesem Augenblicke läutete es im Schloß zu Mit-

.Bernau bot Erna den Arm . „Deine Freundin scheint
aur hochgradig nervös, " sagte er im Gehen , sie sieht
Manchmal elend aus . Ich an Arthurs Stelle , würde
» mal mit Seebädern versuchen."

Sie erreichten die Zugbrücke, welche über den Burg-
paven führte, schritten an dem Torwächterhäuschen vorbei
ao traten in den viereckigen gepflasterten Hof , dessen

t? E ein uralter steinerner Ziehbrunnen bilde-
^ L 4- len R ^ ande dieses mit einem Holzdach geschlosse-

MhoÜjch . GöMSiMt "en Brunnens , mitten im Sonnenlicht , saß eine ha-
rn Wsrr 'srrbü -.- ? . Männergestalt mit struppigem strohblondem Haar

öurch eingemengte graue Strähnen fahl aus-

V ^ Hälfte über das blasse, furchige Ge-

öonntag , den lS. November.
kein ArühgotteSdienst,

t Uhr Predigt und Amt.
/z2UhrChrliienlehreundAndaK.l '

E. Longb^, sonderbaren Burschen, der ^ " " "

am Häupt-
aufmcrksam auf den

Lonutag vo-m. ü>Ühr"Pr-d.̂ selIsch^ "ŝ ,̂ '^ ,^ , oer sich beim Anblick der Ge-
„ l/,12  Uhr Son"' j »Heu duckte und dann eilig davonrannte,

tagschule. ^
Mittwoch abend8Uhr Bibelstund-,l

„Hier also sind Sie , lieber Herr Hcmpel ?" sagte
Gräfin Herzberg frmmdlich, „und studieren wohl wieder
an dem alten Brunnen herum , während draußen im
Park ihr Lob in allen Tonarten gesungen wird !"

Hempel beugte sich geschmeidig und küßte die ihm
gnädig gereichte Hand . „Frau Gräfin tun mir sehr viel
Ehre an . Diesmal war es wirklich nicht der Brunnen,
der mich zurückhielt, sondern diese komische Jammer¬
gestalt . . ."

„Ach, der junge Ger Pott ?"
„Jung ? Schade , daß er das Kompliment nicht ver¬

stehen kann !"
„Nun ich meinte nur so - im Gegensatz zu dem

doch älteren Vater . Was fanden Sie übrigens Inte¬
ressantes an dem Burschen ? Mir fällt sein Anblick stets
auf diel Nerven ."

, F̂ch sehe ihn eine geschlagene Stunde an , wie er
mit unermüdlicher Geduld nach Wegen hascht. Er hat
kollosale Gewandtheit darin . Ich glaube , es sind ihm
mindestens bundert Stück zum Opfer gefallen , die legte
er dann alle sorgfältig in eine Schachtel wie kost¬
bare Schätze."

„Schrecklich ! Mer dann hak er sie wohl bemerkt,
denn er ist doch sonst so furchtbar schien, wie Me Kre¬
tin - ."

„Nein , er sah mich nicht. NErigens ein armer Teu¬
fel , dieser David Gervott : mir kommen , ko oft ich ihn
sehe, die Worte Goethes in den Sinn : Der Menschheit
ganzer Jammer faßt mich an .

„AH , es ist ja sehr traurig , aber wenn ich Graf
Arthur wäre , würde ich es doch nicht dulden , daß er da
im Schloß und Park so frei herumstreicht . Erstens ist
es doch ein widerwärtiger Anblick, und dann sind solche
Kretins auch oft bösartig ."

„Nun , was David anbelangt , glaube ich, daß sein'
Bösartigkeit sich auf Fliegen erstreckt. Im übrigen if:
er sroh, wenn man ihn in Ruhe läßt ."

Man hatte den Speisesaal erreicht. Es war ein kühler,
gewölbter , großer Raum mit Spitzbogenfe -nstern, in dem
sich die nachgedunkelten Porträts längst vermoderter
Moosberger an den Wänden sehr elegant ausnahmen.

Aber trotz der stilvollen Umgebung und der fröhlichen
Gesellschaft , welche auf den hochlehnigen gotischen Stüh¬
len um die Tafel herum Platz genommen hatte , konnte
sich Hempel nie so recht wohl in dem Raum fühlen.

Silas Hempel hatte die Gräfin früher nicht gekannt.
Aber sowohl der Graf als die Gäste versicherten ihm,
daß sie bis vor kurzem das lebenslustige , heiterste, blü¬
hendste Geschöpf war , das man sich denken konnte. Jetzt
aber machte sie den Eindruck einer müden , leidenden,
zur Melancholie neigenden Person . Die Veränderung
mußte also wohl eine tief einschneidende sein . Wo lag
die Ursache ? Ihre Ehe war die denkbar glücklichste, das
mußte jeder sehen, der nuw zwei Tage lang ihr inniges,
zärtliches Wesen gegen den Gemahl zu beobachten Ge¬
legenheit hatte . Sorgen jeder Art waren ihrem jungen
Leben fremd geblieben . Als einziges , geliebtes Kmd
reicher Eltern war sie vor kurzem in das Haus ihres
Gatten getreten , der sie auf Händen trug.

Hempel war acht Tage auf Moosberg . Er hatte
jede Person dort sorgfältig studiert, jeden Winkel unter¬
sucht und alles lag klar, ohne das geringste Geheimnis
vor seinen Augen . Höchstens Jean Lenoir gab ihm zu
denken. Der Mte hatte etwas spöttisch Verschmitztes
im Blick, das abstoßend wirkte.

In das Zimmer der Gräfin zu gelangen war ihm
bisher unmöglich gewesen . Mit einer geradezu auf¬
fallenden Aengstlichkeit hütete sie diesen Raum vor jeder¬
mann . Es mußte aufgeräumt werden , ehe sie sich des
Morgens zu ihren Gästen hinunter begab , und dann
ichl->ß ii : « bst ab und behielt den S ! ' s : lü



beträgt gegenwärtig 16V Mark für das Pfund und dürfte beim
Nachlassen des Dollarkurses automatisch weiter zurückgehen.
Das Fleisch bietet die Möglichkeit monatelanger Aufbewahrung
und wird in Stücken von 3 bis 4 Pfund verkauft.

Eine freudige Ueberraschung erlebte ein 83 Jahre alter
früherer Schiffskapitän Paul Friedrich Albrandt in Warne¬
münde , der als Führer von deutschen und holländischen Schiffen
alle Weltmeere befahren und sich im Jahre 1901 zur Ruhe gesetzt
hatte . Als junger Mensch hatte er drei Jahre in der amerika¬
nischen Kriegsmarine gedient und in den sechziger Jahren an
dem Kriege teilgenommen , den die Nordstaaten gegen die Süd¬
staaten führten . Während chm seine Ersparnisse bis vor weni¬
gen Jahren einen behaglichen und sorgenfreien Ruhestand er¬
möglicht halten , kehrte nach dem Zusammenbruch und dem Um¬
schwung aller wirtschaftlichen Verhältnisse auch bei chm die
Sorge ein und nur mit Mühe gelang es ihm , sich und seine
gleichfalls hochbetagte Lebensgefährtin vor den schlimmsten Ent¬
behrungen zu bewahren . Im Frühjahr dieses Jahres wurde
der alte Herr von einem Kenner der Verhältnisse darauf auf¬
merksam gemacht , daß den Veteranen der amerikanischen Kriege
schon seit Jahren ein Ehrensold von Rechts wegen zugebilligt
worden sei . Er wandte sich sofort mit einer Anfrage an die
amerikanische Botschaft in Berlin , diese nahm sich auch pflicht¬
gemäß der Sache an , und so stellte sich heraus , daß dem alten
Kapitän mit Rückwirkung bis zum Mn d. Js ., dem Zeitpunkt
seiner Antragstellung , dieser Ehrensold auszuzahlen sei , und
zwar mit 50 Dollar monatlich bis an sein Lebensende . Ferner
wird der Frau des Kapitäns für den Fall , daß sie ihren Mann
überlebt , eine monatliche Rente von 30 Dollar gewährleistet.
In dem Hause des alten Kriegsveteranen herrscht nun begreif¬
licherweise große Freude , denn mit 50 Dollar , d. h . nach heuti¬
gem Kursstände beinahe 400 000 Mark , ist immerhin schock
etwas anzufangen.

Rene Bombenflugzeuge für England . Das englische Lust¬
ministerium plant den Bau eines riesigen Bombenflugzeuges
von über 20 Tonnen Schwere , das Bomben im Gesamtgewicht
von 6 bis 8 Tonnen tragen soll . Man erwartet , daß seine
3000 Pferdestärken ihm eine Stundengeschwindigkeit von mehr
als 100 Meilen geben werden . Der Bau wird voraussichtlich
in einer der überflüssig gewordenen Lustschiffhallen erfolgen.

Produktionsrückgang.

Die Bevölkerung deS deutschen Reiches ist von 66 978 Mil¬
lionen im Jahre 1913 auf 62 472 Millionen im Jahre 1921,
also auf 93,3 Prozent zurückgegangen . Viel stärker vermindert
hat sich aber die landwirtschaftliche Erzeugung.
Während im Jahre 1907 die landwirtschaftliche benutzte Fläche
32 Millionen Hektar betrug , beläuft sie sich nur noch auf 27
Millionen Hektar ; es sind Rückgänge zu verzeichnen um 22,81
Prozent bei Weizen , 22,17 Prozent bei Roggen , 18,43 Prozent
bei Hafer usw . Die Rückwirkungen auf die Ernte kommen in
einem ständigen Sinken des Getreideertrages zum Ausdruck . Im
Jahre 1913 betrug die Gesamternte an Getreide 30 704 Milli¬
onen Tonnen , im Jahre 1921 dagegen nur noch 16 883 Milli¬
onen Tonnen , d. h . 55 Prozent ; die Kartoffelernte ging zurück
von 54 121 Millionen Tonnen auf 26 151 Millionen Tonnen,
also auf 48,3 Prozent . Der Rückgang der landwirtschaftlichen
Produktionsleistungen ist auch im Viehbestand ersichtlich ; den
hauptsächlich in Betracht kommenden Schlachtviehmärkten wur¬
den zugeführt im Jahre 1913 5 812 000 Schweine , 1921 dage¬
gen nur 1 923 000 , d . h . also nur ein Drittel . Der Rindvieh¬
bestand ging in derselben Zeit zurück von 20 994 Millionen
Stück auf 16 839 Millionen ; gleichzeitig sank das durchschnitt¬
liche Schlachtgewicht auf ungefähr 60 Prozent , der Jahresmilch¬
ertrag der Milchkühe sogar auf 45— 50 Prozent.

Me gewerbliche Erzeugung ist genau so stark zurückgegan¬
gen . Die Steinkohlenförderung im Ruhrbecken verminderte sich
pro Kopf und Schacht von 833 Kilogramm im Jahre 1913 auf
609 bzw . 548 in den Jahren 1919— 21 . Die Roheisenproduttion
ging von 16 761 Millionen Tonnen 1913 auf 5,75 Millionen
Tonnen 1921 , d. h . auf 34,3 Prozent zurück; etwas besser ge¬
halten hat sich die Stahlerzeugung , die „nur " von 16 942 Mil¬
lionen Tonnen auf 7,75 Millionen Tonnen , d . h. auf 45,7 Pro¬
zent fiel . Wie arm wir geworden sind , zeigt , daß unsere Aus¬
fuhr von 73 713 Millionen Tonnen 1913 gefallen ist auf 20,2
Millionen Tonnen im Jahre 1921 , d. h . auf 27,4 Prozent . Die¬
ses Schwinden des Volksvermögens kommt auch in dem zurück¬
gehenden Seeverkehr in den deutschen Häfen zum Ausdruck , in
die im Jahre 1913 Schiffe von 34 772 Millionen Registerton¬
nen einliefen , gegen nur 12 544 (36,1 Prozent ) 1920 . Wie un¬
ter -dem Produktionsrückgang und der Geldentwertung selbst die

SalamanSer-
StiLlLl

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Minder - Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar »> _ ._
beiter- mid Aeldftiefel«, beste Württemberg. Fabrikate,
Hansfchnh«, Sandale «, Reifefchude, Lasting» «nd
weist Leinen-Artikel,Pantoffel «, Kilzfchualleustiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H « rM » ni»

UM " XautL " HW
»nd zahle die höchsten Preise für gebranchte «nd

reparaturbedürftige
liMwlrislWIitze Maschinen

aller Art,
sowie sämtliches Metall, Messing, Kupfer,
Blei, Zink, altes Eisen, Lumpen, Altpapier.

Mions SchneiSer» VirksnielS,
Lagerplatz gegenüber der „Karlsburg ",

Telephonbenützuug Nr . 2.
Jedes Onantnm kan« abgeholt werde«.

llsmeickllle- - - kelrvsre»
ZricSrieh Dann»
Pforzheim , Zerrermerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- «ud Umarbeiten jeder Art Damevhüte und Pelze
in bekanntA usfüguterhrung. Umprefse« von Damen- «nd

Herrenhuteu , sowie Farben.

Felle
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen gekauft,
ebenso gebrauchte

Mehl-Säcke.
Roltzial, Pforzheim, MslenuWM 8.

Telefon 2681.

Waldrennach

Eis Psliskchn-LkhMhtn
und ein

Ziehbaud-Lehrmädchen
können sofort eintreten bei

Heinrich Grau.
RWenlose und Nimmeru

für Weihnachts-Lotterie»
empfiehlt den verehrt. Vereinen
E. Meeffsche Buchhaudlg., Neuenbürg,

Inh .: D. Strom.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockhvlz,Bündel- und
Schwarten-
Brennholz

sowie
Stange«

aller Klaffe«
!kaust laufend gegen so¬

fortige Kasse
Wllhrlm Layher,

Eibensbach i. Wübg.,
Telefon 2.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Mauchester-Hosen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhoseu,
Winter-Lodenkittel,
Windjacke»,
Arbeitsmäntel, sowie
fämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert

Karlsruhe , Kronenstr. 52.
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Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt älteren

(nicht unter 25 Jahren) für
dauernde Beschäftigung.

Vetter ck Fischer.

s.
verwandte Erwachsene der
Familie Zoller, Füssen, Se-
bastianstr. 6, Herr Abold
Andreas in Oberelchingen
bei Ulm, Familie Wächter,
Mangenhölzle, Post Bo¬
denegg bei Ravensburg
(Württ.) und viele andere
danken herzl. für Heilung
von dem Nebel Hrn. Heilk.
M.Voglsamer.vettuässer-
lnrversavd, München.
Klenzestr. 73. Rückporto.

Einen neuen oder guter¬
haltenenKleidttkchu
sucht zu kaufen.

Angebote unter kl0 422 an
die Enztälergeschästsstelle.

Waldrennach.

klcheln,
jedes Quantum, das Pfund zu
5.50, den Ztr. zu 620 Mk.,
kauft

Phil . Bickel.
Ein M- oder
Ziiiü-rMlie»-

Wohshmr
mit ober ohne Garten
zu kaufen gesucht.

Angebote unter klO 422
an die Enztäler-Geschäftsstelle
erbeten.

Calmbach.«in

Haus
zu Haufe«gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr. 433 an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Brrkenfeld.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
- "4

^ Bezugspreis;
«iertelDrlichm Nevoi-

prnmtivsten Bedürfnisse leiden müssen , beweist , daß in den « s40. " ^
Jahren 1918 — 1921 in 35 deutschen Großstädten nur 2480,82«
18 791 und 21273 Wohnungen gebaut wurden , gegenül«
59 903 im Jahre 1913 , daß also ein Rückgang zu verzeichn-,
war auf 4,9 — 35,5 Prozent.

Das in den oben wiedergegebenen Zahlen zum
kommende trostlose Bild wird von den meisten nur
nicht erkannt , weil die hohen Papiergewinne den Einblick in ^
Wirklichkeit erschweren ; macht man sich aber klar , daß auf Gold,
wert zurückgeführt bei 25 der bestfundierten Banken und ind»,
seriellen Unternehmungen die 1921 gezahlten Dividend?,
durchschnittlich nur 0,1 Prozent ausmachte , dann ergibt
auch hieraus ein Bild unserer Verelendung.

kssxw npl»»Hs>st

Durch di,
und Lrcran'isi Orts- ,

verlehr. sonne'm souiü
Modischen Verkehr -

mit Postbcstellgeld.
-rn Men von höherer (
-> . xejit Ansprbesteht
ms Lieferung der Zeitt
oder am Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen ,
Poststellen, in Neuenbi
außerdem die Austrä

jederzeit entgegen.
Regierungswechsel haben wir — Zurzeit im Deutsch»

Reich ; — Gefallen ist Reichskanzler Wirth — Durch sozW>(
stischen Streich . — Tritt Cuno  an das Steuer jetzt? — Ist
der rechte Mann , — Der durch die vielen Klippen hell — T
Reichsschiff steuern kann ? — Er kommt just von der SchifM
her , — Kennt sich im Steuern aus ; — Mög er mit Glück
fithren denn — Durch Sturmcs -Not und Braus ! — An dg
Parteien ist es jetzt — Ihm Beistand brav zu leihn ; — In d
ser Zeit des ärgsten Drangs — Seit einig ! Schlie
die Reihn! -Den 60 . Geburtstag hat — Gefeiert H
Poet , — Der lange schon beim deutschen Volk — In hohem Alt
sehn steht . — Dem Dichter , der Las „Hannele " — Und sG
manch schönes Stück — Voll echter Poesie uns gab , — A
wünscht man herzlich Glück ! - So manchen Arztes?
teraum — Steht jetzt bedenklich leer : — Me Pattenten bleich
aus ! — Giebt 's keine Kranke mehr ? — Ach, Leidende M
noch genug , — Doch schreckt das Honorar, — Das jetzt
hoch zu zahlen ist — Und oft sogleich in bar . — Man sucht nu»
mehr den Arzt erst auf , — Wenn 's an den Kragen geht ; — I,
vielen Fällen ist es dann — Zur Hilfe schon zu spät ! — O bit>
terböse Teurungszeit , — Wo viele gehn zu Grund , — W>
ihnen fehlt des Arztes Rat — Und Hilf zur rechten Stund I

Wdn.

Jirolonto Nr. 24 bei
o.A.'Spmkasse Neuenbii
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Wer verkaufen will» muß inseriem
Ein Versuch überzeugt!

Mimkroli
feinste Kaffee-Efsenz,

verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen bests

PfarrrrkuchH Co^
C. Küreustrins Nachfolger.

Neuenbürg

co

Der

rrckiLZe
Kurs!
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Stuttgart , 18 . N
demokratischen Partei
Sitzung nach Stuttgar
wirtschaftliche und Pol

Stuttgart , 18 . Nr
Ministeriums sind
Wdcherchandelssachen
der Belgischen Regier
«Mn.

Stuttgart , 17 . Nc
M außerordentliche
Wrtt . Industrieller t
Rach kurzen Begrüß»
Verbands, Dr . Robert
zunächst das geschäftsf
bmds der Deutschen i
Mitglied RVR ., einer
ßastslage und die dai
Deutschlandmuß nach
Gleichberechtigung aus
Produktionmuß gewa
tete für seine fesselnde
Als zweiter Redner fl
Zwangsanleihe und L
Vorsitzenden an die be
Ade. Ihr voraus w
MM , in der Geheir
der Deutschen Jndusl

>M. d. L., über die ne
München , 18 . No

Landtagsfraktion hat <
gebracht. Die Jnterp«
sichenden Winter getr
der Bevölkerung mit
Md der Antrag will
für die erwerbsfähigei
geistigen Arbeiter.

Wiesbaden , 18 . 3
,DiHic durch 5 Revolt
Cohn ist im Krankenh,

Berlin , 18 . Nov.
sitzende des Staatsger
«atspräsident Dr . Ha>
Tie Ursache des Rückt
Präsidenten, der von H
tung seines Zivilsenat
Um der Plünderungs
dmt von Berlin die '
abrufsbereiten Kraftfa
telephonischeStichwo,
»en. Außerdem wer!
belebte Geschäftsgegen

Spezial-Geschäft

Dr . Cuno i
Berlin , 18 . Nov.

Well in ihrer Parteil
Man geht nicht fehl,
stung der Wahl beson
Präsidenten zurückführ
Montag in München

Me L

in Reisetaschen, Korb« öbeln, Korbwaren, Liegestühle«?
Kinderwagen, Schirmen, Stöcke«, Pfeifen, sämtliche»

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeife «, Schirme« «ud Stöcke«.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler,Herrermlb
Klosterftratze 7.

Höfe « a. Enz

>e des
rkaufe ich am Dienstag , de« 21. November , von
»rnrittags S Uhr ab.

zwei komplette, guterhaltene Lang-
holzwagen, 1 Pritschenwage«, eine«
Einspännerwagen, einen leichten Ei«-
spännerwagen(als Kuhwagen ge¬
eignet), 4 komplette Pferdegeschirre
sowie sonstiges Material

;en Barzahlung.
Fuhrmann Mettler«

Berlin , 18 . R
'seiner Kabinettsbil
^«acht am Samsta
i sichum ihn häufen
i Parlamentarischer>

M läßt, doch zum
zialdemokraten bei
stellt, aber nur un
ichäft dabei macht.
Nuß Dr. Cuno be

t «Mg , weil die
fraktion fast die H
Wirth heißt, Stun
vielleicht schon ehe
der Sozialdemokrc
Kabinett mindeste,
wichtigsten. Kr di
bürste nicht mehr
Volkspartei an eir
brn würde, in den
Mbetrauen hätte,
Einfluß wäre in i
keit hätte, innerha
ding zu bringen.
ll«n nachzugehen,
st«vielleicht für d<
maßgebend werde.

Berlin , 18 . Nov.
»Vossische Zeftunz


	[Seite 1175]
	[Seite 1176]

